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GEMEINDE THERWIl 

EXHIPLAR DER PLAIIU:;{i,liCllE : 

)1 il.,/ t 10 

Q u " r t i e r p Ion u n 9 "Birsmattweg" 

REGlEMENT 

vom 30. Okt. 1973 

Die Ein"ohnerge~eincle Therwil erlHsst, ges t Ut rt auf § 4 des Bouge­

setzes vom 15 . Juni 1967, fUr dOI Gebie t "Birsn,attwell" Quortil!rplan ­

Voncroriften, ' beste hend ous Quorticrplon und Reglement sowie dem 

Londobtretungsplon. 

Al. Richtlinie fU r die kubische Gestaltung der Bouten dient dOI 

Modell 1 : 500 . 

• 

1. Geltung~bereich! I nhalt 

1 . 1 Die Quortierplon-Vorschriften finden Anwendung innerhalb des 

Quortierplon-Periceters. 

1.2 Die Vorschriften sind verbindlich fUr: 

Londobtretung fUr öffentliche VerkehrsflHchen 

logo. Grösse und Gestaltung der Bouten 
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- A.-t und Hass der NlJblJng der Bauten 

- GestoltlJng der Freiflächen. 

Daneben ent~ält dos Reglement Avsnohmebestimmungen SOWIe Vor­

sch~iften Uber die Reolisier ung der Quortierplon-Ueberbouung. 

2. landabtretung fUr öffentliche Verkehrsflächen 

2.1 FUr die landabt retungen on die öffentlichen Verkehrsflöchen 

ist der londobtretungsplan 1 : 500 Nr. 1509/30 verbindlich . 

FUr die Londobtretung längs der Römerstrosse ist Zudem dos 

Detailprojekt "R!lmerstrosse" Plan Nr . 1353 b der Gemeinde 

verbindlich. 

2 . 2 Die mit rot bereichneten Flächen fUr den Strossen bau sind 

gemess Quortierplon-Vertrog on die Gemeinde obrutreten . 

Die mit blou bezeichneten Flächen sind bereits abgetreten 

.... orden. 

Die bauliche Nutzung .... ird fUr olle diese Abtretungen gemöss 

Quortierplonve rtrog ge .... ährt. 

3. Loge, Grösse und Gestaltung der Bouten 

3.1 FUr die loge, Grösse und Geschosszohl der oberirdischen Bauten 

ist der Quortierplon N~ . 1509/31 verbindlich . GeringfUgige 

Abweichungen der Geböudeobmessungen sind zulössig . 

3. 2 Die Hehrfamilienhöu~er sind in ihrer öusseren Erscheinung der 

Ueberbouung "Au 11" onzupossen. , 
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Die Ei"fo~ilienhousuberbouung sUdlich des Birs~ottweges ist ein_ 

heitlich Zu gestalten . Durch Meterialwohl und Farbgebung ~oll 

ein einheitlicher Ge$o~teindruck entstehen. 

Zwischen den einzelnen Reihenhtiusern sind co. 2 . 00 111 hohe und 

mint!es tens 3.00 JA longe "Trennmaliern zu erstellen. FUr den 60u­

körper Nr. 5 kommt diese Bestimmung nur soweit zur Anwendung ols 

dies unter Beachtung der 60ulinie ~öglich ist. 

3 . 3 Oie Gestoltungsworschriften gelten auch fUr spötere U-bouten 

und Renovationen. 

Dem GOllloinderot steht bezUglich Hoteriolvohl und Gestaltung 

der Bouten ein Mitspracherecht zu. 

3.4 Die Normalgeschosse dUrfen von OK Fussboden bis OK Decke 

3 .00 • nicht übersteigen. Die Höhenbegrenzung der Bouten re­

sultiert ous der 1. Quortierplon festgelegten .0Ki.olen Voll_ 

guchosszohl . 

Als Vollgeschoss gilt jedes Stock~erk, dos vollstondig Uber 

Terroin liegt . 

Wenn die DachflHchen oh oogehbore Terrossen ousgebaut ~.,rd.,n, 

dUrfen die Ueberdeckung.,n von Zugangs treppen die Höhengrenze 

Uberschreiten, sofern sie als zusom.enhongende Bauteile oder 

ols Erweiterung der Geböudestaffelung gestaltet ~erden, Sle 

dUrfen nicht ols kleine Einzeloufbouten in Ezscheinung treten. 

liftoufbouten dUrfen die fertige Dochfläche u~ .aK . 1. 50 m 

Uberrogen. 
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3 . 5 Infalge des hohen Grundwasserspiegels kann dos Terroin im 

Quortierplonpedmeter onolog den bcnocnbotlen Ueberbauungen 

bis zu mOX. 2.00 m aufgefOllt werden, sodass die heutige 

Topographie auf der erhöhten Kote wieder sichtbar wird. 

Die erhöhte Kote i~t bei d~r Projektierung als gewachsenes 

Terroin zu betrachten. Der Soden des 1. Vollgeschosses dorf 

mox. 50 C~ uber der neu~n Terrainkote oder max . 2.50 m uber 

dem bestehenden Terrain liogen. 

Die ÄuffUllungen sind jeweils ouf dos technisch notwendige 

Mini.um zu holten , damit Kellergeschosse und Autoeinstell­

hollen noch vollstijndig Uber dem obersten Grundwasserstand 

erstellt werden können . 

3.6 Al le Geböude sind mit Flochdöchern zu verschen . BolkonUber_ 

deekungen sind zulässig. 

Die Wohnbolkone der Hehrfa~ilienhöuser dUrfen ma~. 0.60 M 

uber die Fassadenflucht des Baukijrpers vorspringen. 

3 . 7 Loge und Grij,se der unterirdischen Bouten 9ind generell 

festgehalten . Die Zahl der Auto-Abstellplätze hat im Hinimu~ 

der Anzahl Wohnungen zu entsprechen. Die Autoeinstellhollen 

dürfen ihre. Zweeke nieht entfremdet werden . § 7 der Voll­

ziehungsverordnung zu~ kontonalen B~ugesetz bleibt vor beholten. 

3.8 Bis zum Zeitpunkt der Erstollun9 der Bauten wird dos Quartier 

durch die Ge.einlchoftsontennenonloge der Ge •• inde erschlossen 

leln . Die Gebäude sind daher daron anzuschliessen . Im Ubrigen 

gilt dal spezielle Reglement der Ge.einde . 

4. Art und Mas. der Nutzung der Bauten 

4.1 Alle Bouten sind reine Wohnbouten , wobei die Einrichtung 

einzelner BUros, Ateliers oder Pro~isrtlume zulH.sig ist . I. 

Gebäude ouf Porz. 525 dorf ein Restauront und .'" 
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Kiosk eingerichtet und betrieben werden; der Entscheid 

Uber den Bou eines solchen muss vor Einreichen der ersten 

Boubcgchren feststehen. 

4.2 FUr dos Hoss der Nutzung der einzelnen Boukdrper ist die im 

Quurtierplon mit (N) bezeichnete Nutzfläche mit Ausnahme 90-

ringfUgiger Abweichungen verbindlich. Oie GesomtnutzflHche dorf 

nicht Uberschritten werden. 

4.3 Zur NutzflHche werden gczHhlt: olle GeschossflHcnen, lnkl. Um­

fossungSmQuern, InnenwHnde, Treppenhövser, lift- und Leitungs­

.chllchte. 

Nicht z~r Nutzfläche zHhlen: 

unterirdische ~rogen 

Wohnbolkone und Dochterrossen 

allgemein benUtzbare Hieterrilulichkeiten w~e WoschkUchen, 

Trocken_ und Einstellröume, Kehrichthilusehen , Spiel_ u. 

Basteldlume 

Kallinanlage bei nur einer Heizzentrale 

Kellergeschasse , soweit sie nicht dienen. 

von lIax . 5 .2 Flöche ohne natUrliche Belichtung. 

5 . Gestaltung der Freiflächen 

5 . 1 Zur Gestaltung der Freiflöchen hoben die Gr undeigentUmer auf 

der Basis des Quartierplanes und vor Einreichen der ersten Bau_ 

begehren einen verbindlichen Gestaltungsplan zu erstellen, der 

alle we.(~tlichen EleMente der Freiflöchen wie Wege, Plötze, 

BesucherporkplHtze, Spielplätze , Bepflanzung, Beleuchtung, Keh_ 

richthHUlchen oder -plötze, Einfriedigungen usw. darstellt. 

De. Gemeinderat steht bei der Ausarbeitung der Umgebungsge­

staltung ein verbindliches Mitspracherecht zu. 
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5.2 Priyot~ege mit Zubringer Funktion (Kehricht, HHbel_ und 

Kronkentron~port, Feuerwehr usw.) sind mit entsprechendem 

Unterbau zu verseben. Sie sind im Quartierplan besonders 

gekennzeichnet . 

5 . 3 Spätere Veränderungen om privoten Wegoetz können nur mit 

Zustimmung des Gemeinderates vorgano .. en werden. Die Eio­

heitlichke~t der Wogbelöge und der Beleuchtung mUls dobei 

jedoch erbolten bleiben. 

5.4 Gleichzeitig mit der Ueherbouung sind die erforderlichen 

Kinderspielplötze inkl. zugehörige Gerätschaften sowie 

die Abstellplötze fUr Kehrichtbehölter durch die Grundei­

gentümer noch Gestaltung.plon zu erstellen . Diese Kehricht_ 

plötze sind so auszubilden, dass doait die Bewohner nicht 

be1Hstigt w~rden. 

6. Ausngh~en von Ouartierp1an-Vorschriften 

Oie Bewi11igungsbehHrde konn ouf Antrog d~s Ge~einderotes 

in Erwtlgung d~r Hffent1ichen und privaten Interessen Aus_ 

nahmen von den Quartierplanvorschriften bewilligen, sofer n 

besondere Verhtl1tnisse es rechtfertigen und die nachste­

henden Voraussetzungen erfUl1t sind: 

- Die de. Quartierpion zugrunde liegende Gesa_tkonzeption 

dorf in stHdtebau1icher, architektonischer und gestalte­

rischer Hinsicht nicht gestHrt werder . 

- Die dem Ueberbauungsprojekt zugrunde liegende Nutzung 

dorf nicht Uberschritten werden . 

• 
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7. Realisierung der Qua r ti erp l an_Ueberbauung 

7.1 Bei etoppenweiser Realisierung der Quortierplan-Ueber bouung 

sind Nebenanlagen Wle unterirdisehe Autoabstellplötze, pri­

vate Wege und Plötze, Freifl~chen, Kinderspielplötze U$W. 

entsprechend der Grosse des jeweiligen Bauvolumens mitzuer_ 

stellen . 

7 . 2 Ist die teilweise Erstellung C l neT Nebenanlege aus technischen 

GrUnden nicht möglich oder aUS finanziellen GrUnden nicht zu­

mutbar, so kann der Gemeinderat provisorische Anlogen bewilli-

gen. 

7.3 Die spätere Porzellierung der GrundstUcke ist ohne RUcksicht 

auf dos Nutzungsmass der neU entstehenden Porzellen gestattet, 

wenn die Verwirklichung und der Bestand der Quortierplonung 

dadurch nicht in Frag~ gestellt wird. 

8 . VOraussetzung fUr die Genehmigung 

Die Genehmigung der Quartierplan-Varschriften durch den Regie-

rungsrat setzt voraus, dass der Quortierplanvertrag zwischen 

der Gemeinde und den beteiligten Grunde igentumern allseitig 

unterzeichnet und ijffentlich verurkundet ist. 

9. Schlussbestimmllngerl 

9.1 Der Gemeirlderat Uberwocht die Anwendung der Quartierplanvor_ 

schriften . Das Baubewilligungsverfahren gemöss § 22 und § 25 

ff. der Vollziehungsverordnung zum Bougesetz bleibt vorbe­

hol ten . 

9.2 Alle im liiderspruch zu den Quortierplon-Vorschriften stehenden 

frUheren Zonenvorschriften gelten ols oufgehoben. 
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9.3 Die Quortierplon_Vorschriften treten ~it der Geneh~i9ung 

durch den Regierungsrat in Rechtskraft. 

Von der Gemeindeverso=mlung genehmigt: , "",r.v.ar :Lc;.7t. .............. .. . ...... 

De~nt: 
~ 

I Der Vervolter: 

~'fit ~ I~I ~ "" iP u ) , 
~. 

t{~'J\\.: 

Vg. Regierungsrat des Kontons Basel - Landschaft genehmigt : .. 1 ••• • •• • •••• 

Der Prllsident: Der Landschreiber: 

Vom Rogierungsr,t am 14. Mai 1914 genehmigt. 

L1estal, den 14. ~A1 1974 
Der Landechreiberl 

G-1V'---

" 
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Kanton Basel-Landschaft Gemeinde Therwil 

Quartierplan 
Mutation 

Ergänzungsbestimmungen für Gesamt- und Quartlerplan-überbauungen 
EBOP1 

EBOP2 

für Ausnahemen von den Gesamtüberbauungs· und Ouartlerplanvorsehriften 

für Windfänge, Zwischenklimaräume, Aussenisolatlonen 

Beschluss des Gemeinderates: 14.10.91 Namens des Gemeinderates 

Besehl. der Gde.-Kommission: 14.01.92 

Beschl. der Gde.-Versammlung: 28.01.92 

Beschl. des Einwohnerrates: ______ _ 

Referendumsfrist: __ 2_9_.0_1_._-_2_8_._0_2_.9_2 __ 

Urnenabstimmung : _________ _ 

Publik. d. Planaufl. im Amtsblatt N r. _1_1 _ vom 12.03.92 

Planauflage: 16.03. - 15.04.92 

.----------------------------------+-------------------------------~ 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-landschaft 
genehmigt 

mit Beschluss Nr. l6 q vom 1 8. Aug. 1992 
Publikation des Regierungsratsbeschlusses 

im Amtsblatt Nr. S4 vom ZP. R~, (1332 

Der Landschreiber: 

)tJ!(~ 

Der nachfolgende Reglementstext gilt für folgende Arealüberbauungen: 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

"Au ." 
"'n der Au 11" 

"Birsmattweg" 

"In der Au· 

"Mühleboden" 

"Am Deich" 

"Wilacker" 

vom 06.10.67 

vom 05.01.68 

vom 22./23.01.74 

vom 17.03.67 

vom 15.09.67 

vom 27.02.75 

vom 03.11.67 

,':', . 

({; S-/ 0D/ /,,/ //1 
6s-/ GL~I / .2/// 

'~ . 6S- / G" l4 / .. ~ /,."1 

6".5/(;1..)/4/// 

BB / G &;'"; /5/ ,~' 
C.s-j Cf R /'/j / ~ 
b~-/ er Ir /'.2 //1 

I 
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GEMEINDE THERWIL 

Ergänzungsbestimmungen (EB) für Gesamt- und Quartlerplan-Überbauungen 

EBOP1 für Ausnahmen von den Gesamtüberbauungs- und Ouartlerplanvorschriften 

EBOP2 für Windfänge, Zwischenklimaräume, Aussenlsolatlonen 

Der nachfolgende Reglementstext gilt für folgende Arealüberbauungen: 

1 "Au 1" vom 06.10.67 

2 "In der Au 11" vom 05.01.68 

3 -BlrsmaUWeg- vom 22./23.01.74 

4 "In derAu" vom 17.03.67 

5 "Mühleboden" vom 15.09.67 

6 "Am Deich" vom 27.02.75 

7 "Wilacker" vom 03.11.67 

Ergänzungsbestimmung QP1 für Ausnahmen allgemeiner Art 

A In Abwägung öffentlicher und privater Interessen sowie in Würdigung der besonderen Umstände des 
Einzelfalles kann die Bewilligungsbehörde auf Antrag des Gemeinderates Ausnahmen von den Ge­
samtüberbauungs-/Ouartierplan-Vorschriften bewilligen. Dies gilt insbesondere für Massnahmen, die 
entweder 
- der Steigerung der Wohnqualität 
- der Energieeinsparung 
- der Nutzung erneuerbarer Energien 
dienen. 

B Ausnahmen für bauliche oder gestalterische Elnzelmassnahmen, die entweder für 
- das architektonische Erscheinungsbßd 
- das städtebauliche Konzept 
- die Erschliessung 
- die Umgebungsgestaltung 
von präjudizieller Bedeutung sind, dürfen jedoch nur aufgrund eines Gesamtkonzeptes erteilt werden. 

~ ,. } ~" ,'(frB Dieses bedarf der Genehmigung des Gemeinderates und Ist für alle weiteren gleichartigen Ausnahmen 
richtungsweisend. Es ist Integrierender Bestandteil des entsprechenden Baugesuches und ist mit die­
sem öffentlich aufzulegen. 

Ergänzungsbestimmung QP2 für Windfänge, Zwischenklimaräume und Aussenlsolationen 

Im Interesse des haushälterischen Umganges mit Energie werden nachstehende Bauteile nicht zur über­
bauten Räche und nicht zur Nutzfläche gezählt: 

A Unbeheizte Windfänge für Hauseingänge 
bis zu max. 4 m2 bei EinfamDlenhäusem und RelhenelnfamDlenhäusem und bei von aussen zu­

gänglichen Wohnungen 
bis zu max. 10m2 bei MehrfamDlenhäusem 



B Unbehelzte, verglaste Zwischenklimaräume wie z.B. Wintergärten, Veranden und Balkon- oder Sitz­
platzverglasungen 
bis zu max. 15 m2 bei Einfamilienhäusern 
bis zu max. 15 m2 je Wohnung 

Die Dachfonn von Wintergärten und Windfängen Innerhalb des Zonenproffles ist freI. 
Das Dach von Wintergärten muss weitgehend verglast sein. 

Aufgrund von bereits bestehenden, baulichen Vorgaben, sind geringfOglge Abweichungen von den fest­
gelegten Massen ausnahmsweise möglich. 

C Aussenisolationen von bestehenden Gebäuden 

o Gesamtko~pte 
Die unter A. B, C aufgeführten Massnahmen dOrfen nur aufgrund eines Gesarntkonzeptes bewilligt und 
erstellt werden. Dieses bedarf der Genehmigung des Gemeinderates. In diesem Gesamtkonzept sind 
folgende Grundsätze zu berücksichtigen: 

- Die baulichen Massnahmen dOrfen das Gesamtbild der einzelnen Arealüberbauung nicht beein­
trächtigen. Sie sind in Ihren wesentlichsten architektonischen Merkmalen und in der Grundstruktur 
aufeinander abzustimmen. 

- MaterIalwahl und Farbgebung bedOrfen ebenfalls der Zustimmung des Gemeinderates. 




